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Spirituelle Lesebücher haben Konjunktur. Sie sind die 

erweiterte Form von Kalenderblättern und Bibelleseplä-

nen mit Sprüchen für jeden Tag. Aus Anlass ihres 

800jährigen Gründungsjubiläums haben die dominika-

nischen Gemeinschaften eine besondere Form von Jah-

reslesebuch herausgebracht. Auffallend ist zunächst, 

dass die Orientierung nicht nach Tagen, sondern nach 

dem Wochenrhythmus erfolgt. Dadurch wird dem Leser 

eine größere Flexibilität im Jahreslauf ermöglicht. Die 

jeweils sieben nicht mehr als eine Seite umfassenden 

Texte zu den einzelnen Tagen sind thematisch gegliedert. 

Eine dreifache Gliederung zeichnet sich ab: Zum einen 

wird dem Kirchenjahr Rechnung getragen, wenn sich 

Texte mit Karwoche und Ostern, mit Pfingsten und 

Weihnachten beschäftigen. Zum anderen kommen domi-

nikanische Autorinnen und Autoren aus 800 Jahren zu 

Wort, angefangen vom Ordensgründer Dominikus über 

die großen Theologen der Anfangszeit wie Albertus Ma-

gnus und Thomas von Aquin, die Mystiker Meister Eck-

hart und Johannes Tauler sowie die großen dominikani-

schen Frauengestalten Margarete Ebner und Katharina von Siena. Umstrittene 

Dominikaner, die heute als große Reformer anerkannt sind, wie Girolamo Savonarola 

und Bartolomé de Las Casas, kommen ebenso zu Wort wie Gustavo Gutiérrez und Ed-

ward Schillebeeckx. Schließlich runden „thematische“ Wochen das Jahr ab. Unter dem 

Stichwort „Heiliger Geist“ finden sich wichtige Abschnitte aus dem Schaffen von Yves 

Congar. Aktuelle Themen wie das Verhältnis von Christentum und Islam und solidari-

sche Praxis werden nicht ausgeklammert; hierfür werden Aussagen von Kapitelsver-
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kann selbst der Gegenwind zu einer Chance werden, die eigene Identität weiterzuent-

wickeln und das Profil der Gemeinschaft erfrischend neu auszugestalten.

Otto Amberger ISch



sammlungen Oder der ]Jüngsten Ordensmeister herangezogen. Manche Überraschun-
gen ONnden sich, WEEeNnN Menschen Wort kommen, OQıe sich der domminıkanıschen
Spintualität ın der Welt verpflichtet sahen, etiwa OQıe Politiker (NOorg10 La Pıra und
Hanna-Renate Launen. Und Qass Spirnıtualität nıcht 1mM Mer 11UTr geschriebenes Wort
SCIN INUSS, zeıgen Ae Bildtafeln VOTl Fra nNngelico ın der des Jahresbuchs Eın
Buch, Qas Lust macht Zzu esen, Stucleren und hbetrachtenden CAMOKern.
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Das Begleitbuch zur Regensburger Ausstellung aus An-

lass des 800jährigen Jubiläums des Dominikanerordens 

enthält eine Auswahl von Exponaten, die in Kirche und 

Kloster St. Blasius zu sehen sind. Doch es ist vielmehr 

eine Sammlung von Beiträgen zur reichen Tradition des 

Predigerordens. Der Schwerpunkt liegt auf der Anfangs-

geschichte (Paul Hellmeier über Dominikus) und die be-

sondere Innovation des Ordens (Gert Melville) als Predi-

ger in der entstehenden urbanen Kultur (Jörg Oberste). Es 

folgen Überblicksdarstellungen zu den deutschen Domi-

nikanern im Mittelalter (Wolfram Hoyer), als Ketzerbe-

kämpfer und Inquisitoren (Peter Segl), in den Jahrhunder-

ten zwischen Reformation und Säkularisat ion 

(Klaus-Bernward Springer) sowie nach der Neubegrün-

dung bis heute (Elias Füllenbach). Der nächste Abschnitt 

widmet sich der Personengeschichte des Ordens. Berech-

tigterweise stehen zwei Beiträge zu Albertus Magnus als 

Naturphilosoph (Lydia la Dous) und Bischof von Regens-

burg (Elias Füllenbach) sowie einer zu Thomas von Aquin 

(Ulrich Horst) am Beginn. Bedeutende Mystiker des Mit-

telalters, wie Meister Eckhart, Heinrich Seuser und Johannes Tauler waren Dominikaner 

(Walter Senner). Ihre begleitende Seelsorge unter Dominikanerinnen stellt Urban Fede-

rer am Beispiel der Margareta Ebner dar. Die nächsten fünf Studien beschäftigen sich 

mit den Dominikanern in Regensburg, mit dem Kloster St. Blasius (Bernhard Lübbers 

und Klaus Unterburger), mit dem Dominikanerinnenkloster Heilig Kreuz (Sebastian Mi-

ckisch) sowie den Dominikanerinnen in Regensburg und auf dem Adlersberg (Christina 

Andrä). Schließlich widmet sich Anne Müller der Wahrnehmung des Islam durch die 

Dominikaner, was von Stefan Schröder mit einer Durchsicht durch die Pilgerberichte 

des Felix Fabri ergänzt wird.
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sammlungen oder der jüngsten Ordensmeister herangezogen. Manche Überraschun-

gen finden sich, wenn Menschen zu Wort kommen, die sich der dominikanischen 

Spiritualität in der Welt verpflichtet sahen, etwa die Politiker Giorgio La Pira und 

Hanna-Renate Laurien. Und dass Spiritualität nicht immer nur geschriebenes Wort 

sein muss, zeigen die Bildtafeln von Fra Angelico in der Mitte des Jahresbuchs. Ein 

Buch, das Lust macht zum Lesen, Studieren und betrachtenden Schmökern.

Joachim Schmiedl ISch, Vallendar


